




Offenheit und Vertrauen – zwei Dinge, die Oliver Schwartz in zehn Jahren als Einrich-
tungsleiter zu schätzen gelernt hat. Vielen Dank für das offene Ohr und den Einsatz!

Text: Alea Jörns

In 10 Jahren als Einrichtungsleitung erlebt man Höhen und 
Tiefen. Was schätzen Sie besonders an Ihrem Beruf?

Ich schätze sehr, dass ich selbst Teil der internen Personalent-
wicklung werden konnte und es mir ermöglicht wurde, eine 
Weiterbildung zum Einrichtungsleiter machen zu können.

In meinem jetzigen Aufgabengebiet ist die Vernetzung zwi-
schen den Bereichen Pfl ege, Eingliederung, Klinikum und 
Verwaltung sehr wichtig. Das gefällt mir gut. In verschiedenen 
Gremien zum betrieblichen Gesundheitsmanagement oder zur 
Weiterentwicklung von Ausbildungsmöglichkeiten sowie zur In-
tegration bringe ich mich gerne ein. Hier unterstützen sich alle 
Bereiche gegenseitig, um hilfreiche Maßnahmen zu erarbeiten.

Natürlich gab es, wie in jedem Beruf, Enttäuschungen und 
Situationen, die an die Belastungsgrenze gebracht haben, zum 
Beispiel wenn Dienstpläne gänzlich zusammengebrochen sind.
Mir ist es aber wichtig, mit meinem Team an einem Strang zu 
ziehen. Das Leitungsteam in Heiligenhafen ist schon seit vielen 
Jahren beständig. Wir sind verbunden, vertraut und können of-
fen kommunizieren. Das schätze ich sehr. Wir diskutieren über 
Herausforderungen und fi nden gemeinsam Lösungen. Wir alle 
haben verschiedene Stärken und Hintergründe. Ich profi tiere 
da auch von dem Wissen und der Erfahrung der Pfl egedienst-
leitungen und Pfl egefachkräfte.

Oliver Schwartz
ließ sich ab 1996 im damaligen Landeskrankenhaus 
Heiligenhafen zum Bürokaufmann ausbilden. Anschlie-
ßend absolvierte er dort seinen Zivildienst und wurde im 
Sommer 2000 als Verwaltungsangestellter übernommen.

Am 15. April 2014 stand für den gebürtigen Oldenburger 
dann eine große Veränderung an: Er übernahm die Ein-
richtungsleitung der Pfl egehäuser am Standort Neustadt 
und schloss erfolgreich die berufsbegleitende Leitungs-
weiterbildung ab. Seit 2017 arbeitet Oliver Schwartz nun 
als Einrichtungsleiter in Heiligenhafen.

Mit großem Engagement und Einsatz ist er nun seit 
zehn Jahren Einrichtungsleiter und seit 28 Jahren im 
Dienst. Herzlichen Glückwunsch!
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Wie hat sich Ihre Arbeit in den vergangenen Jahren verändert?

Als ich 1996 im Landeskrankenhaus begonnen habe, war die 
Situation anders als heute. Es war nicht wahrscheinlich, nach 
der Ausbildung übernommen zu werden. Plötzlich stand ich 
vor der Wahl: Gehe ich zur Bundeswehr oder mache ich einen 
Zivildienst? Um in Heiligenhafen bleiben zu können, entschied 
ich mich für den Zivildienst im Landeskrankenhaus. Während 
dieser Zeit habe ich den internen Krankentransport übernom-
men und lernte den Standort in- und auswendig kennen.

Das Gesundheitswesen im Allgemeinen ist auch ständig im 
Wandel. Wir standen und stehen oftmals vor Veränderungen, 
auch gesetzlicher und bürokratischer Natur. Geduld hat sich in 
den letzten Jahren ausgezahlt. Seitdem ich eine Führungsposi-
tion innehabe, ist es mir besonders wichtig, die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter mitzunehmen.

Heute geht man den extra Schritt, um für die Zufriedenheit 
der Mitarbeitenden zu sorgen. Dahingehend hat sich das Auf-
gabenfeld ver- schoben. Die daraus resultierenden 
Erfolgs- geschichten, wenn sich zum 
Beispiel die Unterstützung bei der 
Woh- nungssuche auszahlt, sind 

es wert, diesen Schritt 
auch wirklich zu gehen.

"Wir ziehen all e an 
einem Strang ."
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Ab dem Tag vor 15 Jahren als sich die beiden kennenlernten 
war klar: Sie sind ein unschlagbares Duo – nicht nur als 

Kolleginnen, sondern auch nach Feierabend.

Meine Lieblingskoll egin

Text: Alea Jörns

Jenny Stapelfeldt,
Kauffrau im Gesund-
heitswesen, AMEOS 

Klinikum Eutin

Anja Bartels, 
Verwaltungsangestellte, 
AMEOS Klinikum Eutin

Der Beginn einer Freundschaft
Als Jenny vor 15 Jahren ihre Ausbildung 
in der Verwaltung begann, war Anja 
schon einige Jahre dort tätig. Erste ge-
meinsame Gesprächsthemen ergaben 
sich schnell und beide fanden sich 
auf Anhieb sympathisch. Nachdem sie 
als „Die Bienchen“ mit Kolleginnen an 
einem Bowling-Cup teilgenommen hat-
ten, war das Eis endgültig gebrochen. Es 
entstand eine Freundschaft, die Jenny 
und Anja nicht mehr missen möchten.

Auf der Arbeit
Jenny und Anja teilen sich ein Büro. 
Ihren Arbeitsalltag gestalten sie durch 
ihre kommunikative und offene Art 

so fröhlich und angenehm, wie es in 
ihrem oftmals auch hektischen Be-
rufsleben eben möglich ist. Auch ein 
kleines Ritual ließ sich etablieren: Jenny 
startet früh in den Tag und wenn Anja 
zur Arbeit kommt, wird sich bei einem 
frisch gekochten Kaffee kurz über alles 
ausgetauscht, was der Tag so bringen 
könnte.

Und nach Feierabend?
Außerhalb der Arbeit treffen Jenny und 
Anja sich besonders gerne zu einem 
guten und gemütlichen Essen. Dann 
wird viel geredet, auch über die ge-
meinsamen Lieblingstiere Hunde, und 
noch mehr gelacht. Bis heute haben sie 

sich durch viele berufl iche und private 
Situationen gegenseitig begleitet.

Anja über Jenny: Jenny ist wie mein 
Gehirn, sie denkt immer für mich mit, 
kümmert sich und behält immer den 
Überblick. Sie ist nie schlecht gelaunt 
und so komme ich immer gern zur 
Arbeit, weil ich weiß, dass mich ein 
freundliches Gesicht begrüßt.

Jenny über Anja: Anja ist offen und 
ehrlich, ich kann mich darauf verlassen, 
dass sie mir immer helfen würde und 
immer für mich da und ansprechbar 
ist. Außerdem haben wir den gleichen 
Humor und so versteht sie immer was 
ich meine – auch ohne Worte.

Haben Sie auch eine Lieblingskol-
legin oder einen Lieblingskollegen, 

mit dem Sie etwas Besonderes 
verbindet? Schicken Sie eine 

E-Mail an die Redaktion und mit 
etwas Glück erzählen wir auch Ihre 

Geschichte. 
impuls@ameos.de

Und wer ist 
deine Lieblingskoll egin 

oder dein Lieblingskoll ege?
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WELLPASS 
Wir fragen nach! Wer nutzt die 
Mitgliedschaft und die unzähligen 
Fitness- und Wellnessangebote.

PHYSICIAN ASSISTANT?
Ein neuer Beruf im deutschen 
Gesundheitswesen, als Schnittstelle 
zwischen Arzt und Pfl ege.

ABFALLMANAGEMENT 
AMEOS legt großen Wert auf ein 
effektives Abfallmanagement.
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Unsere glücklichen 
  Gewinner...

... des großen 
Weihnachtsgewinnspiels!

1.

2.

3.

Insgesamt wurden über 150 Werke aus 14 AMEOS Einrich-
tungen in ganz Deutschland – und erstmalig auch Öster-
reich – eingereicht. 61 Arbeiten wurden für die diesjährige 
Ausstellung ausgewählt. Sie sind bis zum 19. April im 
Hans-Ralfs-Haus in Neustadt i.H. und ab dem 6. Juni im 
Klinikum in Ueckermünde zu sehen.

„Es ist mutig, sich mit dem eigenen Bild in der Öffentlich-
keit zu präsentieren und sich dem Lob, aber auch der 
Kritik anderer auszusetzen. Dafür gebührt ihnen unser 
aller Respekt und unser Dank“, betont Anke Kessenich, 
Leiterin des Hans-Ralfs-Hauses.

ameos.eu/kunstpreis2024

Zum siebten Mal hat die AMEOS 
Gruppe die künstlerisch tätigen 
Patientinnen und Bewohner 
aller psychiatrischen Ein-
richtungen in ganz Deutsch-
land und Östereich zur 
Teilnahme aufgerufen.

Zum siebten Mal hat die AMEOS 
Gruppe die künstlerisch tätigen 

Anke Kessenich 
Leiterin des Hans-Ralfs-Hauses

Viele weihnachtliche Einsen-
dungen haben uns im Dezember 
erreicht: 
Gemütliche Momente von 
Kolleginnen und Kollegen, ein 
festliches Frühstück mit den 
Patientinnen und Patienten, ge-
schmückte Weihnachtsbäume 
sowie die Geschichte der Wichtel-
dame Gloria Glitzer waren dabei. 
Da ist die Entscheidung gar nicht 
leicht gefallen… 
Jetzt können wir aber sagen: 
Herzlichen Glückwunsch an die 
Gewinnerinnen und Gewinner. 
Lassen Sie es sich schmecken 
und gut gehen.

75 €

50 €

25 €
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IHR SEID 5200 HÄNDE, die jeden 
Tag anpacken, helfen, behandeln und 
trösten. 5200 FÜSSE, die jeden Weg 
mit den Patientinnen und Patienten 
gehen. 5200 OHREN, die zuhören, 
wenn Rat und Hilfe benötigt werden. 
5200 AUGEN, die hinschauen und 
alles sehen, wo andere wegschauen. 
2600 HERZEN, die jeden Tag fühlen 
und Unglaubliches für die Patientin-
nen und Patienten leisten. DANKE, 
DASS IHR TEIL UNSERES TEAMS 
AMEOS SEID!

TAG DER 

PFLEGE

Zum 
Internationalen

AN ALLE 2600
PFLEGENDEN
AN ALLE 2600

Folgen Sie uns auf

Ihre Meinung ist wichtig!
Fragen, Lob und Kritik an:
impuls@ameos.de

AMEOS Online-Magazin
ameos.eu/impuls

AMEOS Online-Magazin
ameos.eu/impuls

AMEOS Online-Magazin


